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Die Jury der November 2021 
Evangelischen Filmarbeit 
empfiehlt 

 Große Freiheit
Österreich, Deutschland 2021;  
Regie: Sebastian Meise 
Buch: Thomas Reider, Sebasti-
an Meisei 
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Knatterndes Projektorengeräusch, wackelige, 
unscharfe Bilder einer Männertoilette - Beweis-
material in der Gerichtsverhandlung gegen Hans 
Hoffmann. „Widernatürliche Unzucht nach Para-
graf 175“. Das Urteil: 24 Monate Haft – es ist das 
Jahr 1968. Im Gefängnis geht die routinierte 
Maschinerie ihren Gang. Schnell wird klar, Hans 
kennt sich aus, trifft auf den ehemaligen Zellen-
kumpan Viktor. Unauffällig schaut Hans sich um, 
sein Blick fällt auf einen jungen Mithäftling. Leo 
sitzt aus den gleichen Gründen wie er. Hans 
schreitet ein, als Leo beim Hofgang von Mithäft-
lingen herumgeschubst wird. Das befördert ihn 
sofort in dunkle Isolationshaft. Viktor spielt ihm 
heimlich eine Zigarette zu. Hans zündet sie lang-
sam an und erinnert sich: Rückblende 1945. 
 
Damals ging es Hans ähnlich – Ablehnung und 
Einsamkeit, als er ins Gefängnis kam. Auch der 
homophobe Viktor lehnt den Neuen vehement 
ab. Und doch entsteht zwischen den beiden eine 
anfangs fragile Bindung, die damit beginnt, als 
Viktor die eintätowierte Nummer auf Hans‘ Un-
terarm entdeckt. Viktor bietet an, die Nummer 
mit einem Tatoo zu verdecken. Hans muss „nur“ 

noch vier Monate absitzen, da er bereits von den 
Nazis wegen seiner Homosexualität verfolgt wur-
de und den Hauptteil der Strafe bereits im Kon-
zentrationslager verbüßt hat. Hans kommt und 
geht, Viktor bleibt als Konstante im Gefängnis. 
 
Regisseur Sebastian Meise erzählt in Zeitsprüngen 
eine eindringliche Geschichte über Männerliebe 
und Freundschaft, über Lebensmut und Mensch-
lichkeit in einer Umgebung, die darauf angelegt 
ist, genau dies zu unterbinden. „Große Freiheit“ 
ist kein Gefängnisfilm im herkömmlichen Sinn, 
der Gewalt von Insassen in den Vordergrund 
stellt. Er fokussiert sich auf die Menschen, die 
kleinen und großen Gesten im Angesicht von 
staatlicher Gewalt, zeigt Momente von Glück und 
großer Nähe in der rauen Wirklichkeit. Darüber 
hinaus thematisiert der Film die Kriminalisierung 
von Homosexuellen, die erst unter den Nazis 
verfolgt und 1945 vom Konzentrationslager naht-
los ins Gefängnis gesteckt wurden. 

                                                    
 

                                                                      



 

 
 

Die Jury der Evangelischen Filmarbeit ist ein un-
abhängiges Gremium. Evangelische Werke, Ver-
bände und Einrichtungen benennen in vierjährigem 
Turnus die acht Mitglieder der Jury. Sie erfüllt 
ihren Auftrag im Rahmen des Gemeinschaftswerks 
der Evangelischen Publizistik gGmbh. Sie hat bis 
heute über 750 Spiel- und lange Dokumentarfilme 
als Filme des Monats ausgezeichnet, die sich durch 
ihre herausragende Qualität zur Diskussion anbie-
ten und Impulse zu verantwortlichem Handeln 
geben. Sie setzt damit Maßstäbe für eine an-
spruchsvolle Bewertung des jeweils aktuellen Ki-
noangebots.  
 
Die Jury zeichnet Filme aus, die dem Zusammen-
leben der Menschen dienen, zur Überprüfung eige-
ner Positionen, zur Wahrnehmung mitmenschli-
cher Verantwortung und zur Orientierung an der 
biblischen Botschaft beitragen. Sie berücksichtigt 
dabei die filmästhetische Gestaltung, den ethischen 
Gehalt und die thematische Bedeutsamkeit des 
Films. Keiner dieser Aspekte darf allein Ausschlag 
gebend sein; sie sollen vielmehr in ihrer wechsel-
seitigen Beziehung bewertet werden. Zur Nominie-
rung eines jeden Films veröffentlicht die Jury eine 
Begründung, die auch im Internet abgerufen wer-
den kann (www.filmdesmonats.de). 
 

November 2021

Verantwortlich:
Dr. Margrit Frölich

Vorsitzende der Jury
 

Der Film des Monats steht im Kontext weiterer 
evangelischer Einrichtungen zur Filmkultur. Dazu 
gehören: 
 

epd Film – Das Kino-Magazin, 
mit Berichten, Analysen, Kritiken und Informatio-
nen zu Kino, Filmkultur und Filmgeschichte. Für 
alle, die Kino lesen wollen (www.epd-film.de). 
 
      EZEF – Evangelisches Zentrum für ent-
      wicklungsbezogene Filmarbeit, die Agen-
tur für Filme aus dem Süden, fördert im Rahmen 
des Evangelischen Entwicklungsdienstes Filme aus 
Asien, Afrika und Lateinamerika (www.ezef.de). 
 
 
      
 
 
 
INTERFILM – Internationale kirchliche Filmorgni-
sation, in Kooperation mit der katholischen Partner-
organisation SIGNIS Träger der Ökumenischen 
Jurys an internationalen Filmfestivals (www.inter-
film.org). 
 
      Filmkulturelles Zentrum im Gemein-
      schaftswerk der Evangelischen Publi-
      zistik – Forum der Evangelischen Kir-
che für Film und Kino: Information, Beratung, 
Organisation, Veranstaltungen, Publikationen, Ko-
operationen. (www.gep.de). 


